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(54) GARGERÄT

(57) Die Erfindung betrifft ein Gargerät (1), insbeson-
dere gewerbliches Gargerät mit einem Gehäuse (2), in
dem ein Garraum (3) angeordnet ist, der eine Garrau-
moffnung (4) aufweist, die mittels einer Garraumtür (5)
offenbar und schließbar ist; mit einer Optikeinrichtung
(6), die zumindestens eine optische Erfassungseinrich-
tung (7) oberhalb der Garraumoffnung (4) aufweist; und

mit einem Verschmutzungsschutz (8) für die Optikein-
richtung (6), dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schmutzungsschutz (8) eine Auffangfläche (9; 9’) auf-
weist, die mittels einer Antriebseinrichtung (10) beweg-
bar ist und die, in Erfassungsrichtung (R) der Optikein-
richtung (6) gesehen, vor dieser angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät, insbesonde-
re ein gewerbliches Gargerät, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruches 1.
[0002] Ein derartiges Gargerät ist aus der DE 10 2013
114 230 A1 bekannt. Bei diesem Gargerät ist eine Optik
vorgesehen, die beispielsweise als Kamera ausgebildet
sein kann und die über eine zwischengeschaltete Linse,
die beide oberhalb einer Garraumöffnung angeordnet
sind, den Bereich vor dem Garraum beobachten kann.
[0003] Um die Linse vor Verschmutzungen zu schüt-
zen, die insbesondere beim Öffnen der Garraumtür durch
die austretende Garraumatmosphäre auftreten können,
ist das bekannte Gargerät mit einer Druckgasquelle und
einer Öffnung versehen, die dem Strahlengang der Optik
zugeordnet ist und aus der ein von der Druckgasquelle
bereitgestelltes, gegenüber der Umgebung unter Über-
druck stehendes Gas austreten kann.
[0004] Die Druckgasquelle kann beispielsweise ein im
Gehäuse angeordneter Ventilator sein oder es kann sich
bei der Druckgasquelle um einen Anschluss an ein
Druckgassystem oder eine Gasflasche handeln, was zu
einem relativ hohen apparatetechnischen Aufwand beim
gattungsgemäßen Gargerät führt. Da derartige Druck-
gasquellen überdies bekannt sind, ist bei einer weiteren
Ausführungsform des bekannten Gargeräts vorgesehen,
dass die Öffnung, die dem Strahlengang der Optik zu-
geordnet ist, im Bereich dar Garraumtür angeordnet ist,
so dass die Öffnung und die in der Öffnung angeordnete
Optik abgedeckt wird, wenn die Garraumtür geschlossen
ist. Diese Anordnung der Öffnung liefert jedoch keinen
Beitrag zur Lösung des in der genannten Druckschrift
genannten technischen Problems, da dieses überhaupt
erst auftritt, wenn die Garraumtür geöffnet wird und da
beim Öffnen der Garraumtür die Optik wiederum freige-
geben wird, da sie, wie gesagt, nur bei geschlossener
Garraumtür abgedeckt sein kann.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Gargerät der im Oberbegriff des Anspruchs 1
angegebenen Art zu schaffen, das es möglich macht, auf
technisch einfache und zuverlässige Art und Weise eine
Optikeinrichtung vor Verschmutzungen, insbesondere
durch die Garraumatmosphäre, zu schützen.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruches 1.
[0007] Im Einzelnen wird erfindungsgemäß ein Garge-
rät geschaffen, das insbesondere als gewerbliches Gar-
gerät ausgebildet sein kann.
[0008] Das Gargerät weist ein Gehäuse auf, in dem
ein Garraum zur Aufnahme von Gargut angeordnet ist.
Der Garraum weist eine Garraumöffnung auf, die mittels
einer Garraumtür geöffnet und geschlossen werden
kann, wobei es auch Gargeräte gibt, die keine Garraum-
tür benötigen.
[0009] Ferner ist das erfindungsgemäße Gargerät mit
einer Optikeinrichtung versehen, die zumindestens eine
optische Erfassungseinrichtung aufweisen kann, die bei-

spielsweise als Kamera ausgebildet sein kann. Die opti-
sche Erfassungseinrichtung ist im Bereich, insbesondere
oberhalb, der Garraumöffnung angeordnet, so dass mit
dieser Erfassungseinrichtung der Bereich vor der Gar-
raumöffnung erfasst werden kann, beispielsweise um zu
ermitteln, ob, und wenn ja, Gargüter in den Garraum ein-
geführt oder aus dem Garraum nach dem Garprozess
herausgenommen werden. Mit einer derartigen Erfas-
sungseinrichtung ist es möglich, die Art der Gargüter
oder auch anderer Objekte, wie beispielsweise Gargut-
träger, zu erfassen, um durch Erfassung des Garguttyps
beispielsweise geeignete Garprozesse auswählen zu
können oder um nach der Durchführung eines Garpro-
zesses die Qualität des gegarten Garguts bestimmen zu
können.
[0010] Da beim Öffnen der Garraumtür Garraumatmo-
sphäre, insbesondere in Form von Dampf / Schwaden
aus dem Garraum entweichen kann, unterliegt die Opti-
keinrichtung einer ständigen Verschmutzungsgefahr,
wozu das erfindungsgemäße Gargerät einen Ver-
schmutzungsschutz bzw. eine Verschmutzungsschutz-
einrichtung aufweist, die es verhindern kann, dass die
Optikeinrichtung, und insbesondere deren Erfassungs-
einrichtung und eine gegebenenfalls vor dieser angeord-
nete Optiklinse, durch die Garraumatmosphäre ver-
schmutzt werden.
[0011] Zu diesem Zweck weist die Verschmutzungs-
schutzeinrichtung des erfindungsgemäßen Gargeräts
zumindestens eine Auffangfläche auf, die mittels einer
Antriebseinrichtung bewegbar geführt ist und die, in Er-
fassungsrichtung der Optikeinrichtung gesehen, vor die-
ser angeordnet ist, so dass aus dem Garraum austreten-
de Dämpfe oder Schwaden nicht auf die Optikeinrichtung
sondern auf die Auffangfläche auftreffen, so dass diese
eine Verschmutzung der Optikeinrichtung auf sichere
und einfache Art und Weise verhindern kann.
[0012] Durch die Bewegbarkeit der Auffangfläche wird
es möglich gemacht, die auf der Auffangfläche gesam-
melten Verschmutzungspartikel von der Auffangfläche
abzuführen. Um zu verhindern, dass die Optikeinrich-
tung, und insbesondere deren Erfassungseinrichtung,
durch die Auffangfläche in ihrer Erfassungsmöglichkeit
behindert wird, ist die Auffangfläche optisch durchsichtig
ausgebildet, kann also beispielsweise aus Glas oder
durchsichtigem Kunststoff bestehen.
[0013] Die Unteransprüche haben vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung zum Inhalt.
[0014] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
weist eine, insbesondere kreisförmige, Drehscheibe auf,
auf der die Auffangfläche ausgebildet ist.
[0015] Diese Drehschreibe kann mittels einer geeig-
neten Antriebseinrichtung gedreht werden, so dass auf
die Auffangfläche auftreffende Partikel durch Zentrifugal-
kraft von der Auffangfläche wegbewegt werden können.
[0016] Um die Wirkung der Drehbewegung noch zu
verbessern, ist es möglich, auf der Auffangfläche zumin-
destens eine Schaufeleinheit, in der Regel jedoch eine
Mehrzahl von Schaufeleinheiten anzubringen, die es
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möglich machen, zusätzlich zur Zentrifugalkraftaufbrin-
gung auf die Verschmutzungspartikel einen radial nach
außen gerichteten Luftstrom zu erzeugen, der das Ab-
leiten der auf der Auffangfläche gesammelten Schmutz-
partikel weiter verbessert.
[0017] Ferner ist es bei einer weiteren besonders be-
vorzugten Ausführungsform möglich, die Auffangfläche
mit zumindestens einem Wischer, gegebenenfalls einer
Mehrzahl von Wischern zu versehen, die ähnlich einem
Scheibenwischer bei einer Kraftfahrzeug-Windschutz-
scheibe die auf der Auffangfläche gesammelten Partikel
entfernen.
[0018] Bei einer alternativen Ausführungsform ist es
möglich, die Auffangfläche gewölbt auszubilden. In die-
sem Fall kann sei bei einer weiteren besonders bevor-
zugten Ausführung Teil eines Drehzylinders sein, der mit-
tels der Antriebseinrichtung entweder in eine Drehung
versetzt wird oder auch hin- und hergeschwenkt wird,
um durch die sich ergebende Bewegung die auf der Auf-
fangfläche gesammelten Partikel entfernen.
[0019] Auch bei dieser Ausführungsform ist es bei ei-
ner weiteren besonders bevorzugten Ausgestaltung
möglich, die Auffangfläche mit einem oder einer Mehr-
zahl von Wischern zu kombinieren, die das Ableiten der
aufgesammelten Schmutzpartikel weiter verbessern.
[0020] Schließlich ist es möglich, die Auffangfläche bei
der gewölbten Ausführungsform auf einer Linseneinheit
aufzubringen, die beispielsweise mit einem Lichtleitkör-
per mit der Erfassungseinrichtung, insbesondere Kame-
ra, in Wirkverbindung stehen kann. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist es zweckmäßig, eine Schwenkbewegung
auf die Linseneinheit und damit auf die Auffangfläche
aufzubringen und, um die Entfernung der Schmutzparti-
kel weiter zu verbessern, auch diese Ausführungsform
mit einem oder einer Mehrzahl von Wischern zu kombi-
nieren, die das Entfernen von auf der Auffangfläche auf-
getroffenen Schmutzpartikel im Zuge deren Schwenkbe-
wegung weiter verbessern.
[0021] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus nachfolgender Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnung.
[0022] Darin zeigt:

Fig. 1 eine schematisch stark vereinfachte perspekti-
vische Darstellung eines erfindungsgemäßen
Gargeräts,

Fig. 2 eine schematisch stark vereinfachte Prinzip-
darstellung einer ersten Ausführungsform ei-
nes Verschmutzungsschutzes des erfindungs-
gemäßen Gargeräts,

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung einer
weiteren Ausführungsform,

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Ausführungsform ge-
mäß Fig. 3,

Fig. 5 eine Draufsicht auf eine weitere Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verschmut-
zungsschutzes,

Fig. 6 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung des
Verschmutzungsschutzes gemäß Fig. 5,

Fig. 7 eine weitere stark vereinfachte perspektivische
Prinzipdarstellung einer weiteren Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Verschmut-
zungsschutzes,

Fig. 8 eine Stirnansicht auf die Anordnung gemäß Fig.
7, und

Fig. 9 eine weitere Prinzipdarstellung einer weiteren
alternativen Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Verschmutzungsschutzeinrichtung.

[0023] Bevor im Einzelnen auf die Prinzipien der vor-
liegenden Erfindung eingegangen wird, sei betont, dass
im Rahmen dieser Anmeldung unter dem Begriff "Gar-
gerät" sowohl gewerbliche Gargeräte wie auch Haus-
halts-Gargeräte und insgesamt ganz allgemein Nah-
rungsmittel-Behandlungs-Geräte verstanden werden,
die sowohl kalte wie auch heiße Behandlung von Nah-
rungsmitteln durchführen können und beispielsweise
Heißluftdämpfer, Kombi-Dämpfer, Getränke-Ausgabe-
Automaten, Getränke-Mixer, Mikrowellen-Geräte und
andere Nahrungsmittel-Behandlungs-Geräte umfassen
können.
[0024] In Fig. 1 ist in schematisch stark vereinfachter
Darstellung ein erfindungsgemäßes Gargerät 1 darge-
stellt, das ein Gehäuse 2 aufweist. Im Gehäuse 2 ist ein
Garraum 3 angeordnet, der eine Garraumöffnung 4 auf-
weist. Die Garraumöffnung 4 kann mittels einer Garraum-
tür 5 geöffnet und geschlossen werden, um beispielswei-
se auf einem Gargutträger B angeordnetes Gargut GG
in den Garraum 3 einbringen oder, nach dem Garpro-
zess, aus dem Garraum 3 herausnehmen zu können.
[0025] In Fig. 1 ist schematisch stark vereinfacht eine
Optikeinrichtung 6 dargestellt, die eine optische Erfas-
sungseinrichtung, insbesondere in Form einer Kamera,
und gegebenenfalls eine vor die Kamera gesetzte Linse
umfassen kann, was nachfolgend anhand der verschie-
denen Ausführungsformen der Erfindung erläutert wer-
den wird.
[0026] Zur Vervollständigung sei darauf verwiesen,
dass das Gargerät 1 ferner eine Steuerungs-/ und Aus-
werteeinheit 20 aufweisen kann, die bevorzugterweise,
wie auch die Optikeinrichtung 6 in einem Gehäuseauf-
satz 21 des Gargeräts 1 angeordnet sein kann.
[0027] Fig. 1 verdeutlicht ferner, dass aus dem Gar-
raum 3 bei geöffneter Garraumtür 5 Schwaden oder
Dampf austreten können, die durch den Pfeil D in Fig. 1
symbolisiert sind. Dieser Dampf oder diese Schwaden
können die Optikeinrichtung 6 verschmutzen, wozu die-
se erfindungsgemäß mit einem Verschmutzungsschutz
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bzw. einer Verschmutzungsschutzeinrichtung 8 verse-
hen ist, die in Fig. 1 nur schematisch durch ein unter der
Optikeinrichtung 6 angeordnetes Dreieck 8 symbolisiert
ist und nachfolgend anhand der Ausführungsformen ge-
mäß den Fig. 2 bis 9 im Einzelnen erläutert werden wird.
[0028] Fig. 2 zeigt eine erste Ausführungsvariante des
Verschmutzungsschutzes 8, der in diesem Falle eine
Drehscheibe 18 umfasst, auf der eine Auffangfläche 9
angeordnet ist. Wie Fig. 2 verdeutlicht, ist die Auffang-
fläche 9 diejenige Fläche der Drehscheibe 18, die auf
das Gargut GG gerichtet ist, von dem neben den aus
dem Garraum 3 austretenden Schwaden D ebenfalls
nach dem Garvorgang Dämpfe aufsteigen können, die
die Erfassungseinrichtung 7 der Optikeinrichtung 6 ver-
schmutzen können. Daher ist die Drehscheibe 18 mit ih-
rer Auffangfläche 9 gemäß der in Fig. 2 gewählten Dar-
stellung unterhalb der Erfassungseinrichtung 7 angeord-
net, deckt diese mithin ab und ist optisch durchsichtig
ausgeführt, so dass die Erfassungseinrichtung 7 trotz der
vor ihr angeordneten Drehscheibe 18 im Beispielsfall das
Gargut GG erfassen kann, was durch die gestrichelten
Linien R symbolisiert ist, welche die Erfassungsrichtung
der Erfassungseinrichtung 7 symbolisieren.
[0029] Durch die Drehung D der Drehscheibe 18, die
hierfür über eine Antriebswelle 19 mit einer Antriebsein-
richtung 10, beispielsweise in Form eines Elektromotors,
antriebsverbunden ist, werden die Verschmutzungspar-
tikel, die in Fig. 2 durch die Punkte K symbolisiert sind,
durch Zentrifugalwirkung von der Auffangfläche 9 ent-
fernt, wobei diese Zentrifugalwirkung durch den Pfeil Z
symbolisiert ist, der auch die Bewegungsrichtung der
Partikel K radial nach außen verdeutlicht.
[0030] Wie Fig. 2 schematisch verdeutlicht, ist die An-
triebseinrichtung 10 und die Welle 19 im Gehäuse 2 an-
geordnet, das eine Gehäuseöffnung 22 aufweist, durch
die hindurch die Erfassungseinrichtung 7 Gegenstände
erfassen kann und in der im dargestellten Beispielsfall
der Fig. die Drehscheibe 18 angeordnet ist.
[0031] Die Fig. 3 und 4 zeigen eine alternative Ausfüh-
rungsform, die im Wesentlichen derjenigen der Fig. 2 ent-
spricht, so dass hinsichtlich aller übereinstimmender
Merkmale auf die Fig. 2 verwiesen werden kann. Als zu-
sätzliches Merkmal weist die Ausführungsform gemäß
den Fig. 3 und 4 die Anordnung zumindestens einer
Schaufeleinheit 11, im Beispielsfalle jedoch einer Mehr-
zahl derartiger Schaufeleinheiten 11, 11’ auf. Diese kön-
nen, wie Fig. 4 verdeutlicht, entweder radial nach außen
und völlig plan verlaufen oder auch gebogen sein, was
durch die Schaufeleinheiten 11’ symbolisiert ist.
[0032] Hierdurch wird der in Fig. 3 durch den Doppel-
pfeil symbolisierte Luftstrom L erzeugt, der neben der
Zentrifugalwirkung das Ableiten der Schmutzpartikel K
von der Auffangfläche 9 unterstützt.
[0033] Die Fig. 5 und 6 zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsform des Verschmutzungsschutzes 8, der wieder-
um im Wesentlichen der Ausführungsform gemäß Fig. 2
entspricht, also eine Drehscheibe 18 aufweist, die über
die Antriebswelle 19 mit der Antriebseinrichtung 10 ver-

bunden ist und in eine Drehbewegung D versetzt wird.
Bei dieser Ausführungsform ist die Auffangfläche 9 der
Drehscheibe 18 mit einer Wischereinheit 13 kombiniert,
die in einem Aufnahmebereich 12 des Gehäuses 2 an-
geordnet ist, was sich insbesondere aus der Darstellung
der Fig. 6 ergibt. Diese Wischereinheit bzw. dieser Wi-
scher 13 liegt auf der Auffangfläche 9 auf und kann Par-
tikel K im Zusammenhang mit der Zentrifugalwirkung von
der Auffangfläche 9 entfernen.
[0034] Die Fig. 7 und 8 zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsvariante des Verschmutzungschutzes 8. In diesem
Falle ist die Auffangfläche 9’, wie Fig. 8 verdeutlicht, ge-
wölbt ausgebildet und stellt den Teil eines Drehzylinders
5’ dar, der wiederum über die Antriebswelle 19 mit der
Antriebseinrichtung 10 in Antriebsverbindung steht und
in Drehung D versetzt werden kann.
[0035] Im Innenraum 23 des Drehzylinders 5’ ist bei
dieser Ausführungsform die Erfassungseinrichtung 7 der
Optikeinrichtung 6 angeordnet und ist mit Wischern 13’,
13" kombiniert, die in einem an den Drehzylinder 5’ an-
grenzenden Bereich des Gehäuses 2 angeordnet sind
und auf der Auffangfläche 9’ aufliegen, und dadurch die
Schmutzpartikel K von der Auffangfläche 9’ trennen kön-
nen, was anhand des Wischers 13" in Fig. 8 durch die
Punkte K symbolisiert ist.
[0036] Fig. 9 zeigt eine weitere Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Verschmutzungsschutzes 8,
der wiederum eine gewölbte Auffangfläche 9’ aufweist,
die in diesem Falle Teil einer Linseneinheit 17 ist. Diese
Linseneinheit 17 wirkt über einen Lichtleitkörper 15, bei-
spielsweise in Form eines Glasfaserkabels, mit der Ka-
mera 7 zusammen und weist hierfür eine Auskopplungs-
optik 14 und eine Einkopplungsoptik 16 auf, die sich an
die Linseneinheit 17 anschließt. Auch bei dieser Ausfüh-
rungsform ist eine Wischeranordnung 13’,
13" vorgesehen, die das Entfernen von Verschmut-
zungsschutzpartikeln von der Auffangfläche 9’ ermögli-
chen. Hierfür wird die Linseneinheit 17 über eine geeig-
nete Antriebseinrichtung in eine Schwenkbewegung ver-
setzt, die durch den Doppelpfeil S in Fig. 9 symbolisiert
ist. Mithin wird eine hin- und hergehende Schwenkbewe-
gung S erzeugt, so dass die Auffangfläche 9’ über die
Wischer 13’, 13" streichen kann, was das Entfernen von
Verschmutzungspartikeln ermöglichen kann.
[0037] Neben der voranstehenden schriftlichen Offen-
barung der Erfindung wird hiermit zur Ergänzung der Of-
fenbarung explizit auf die zeichnerische Darstellung der
Erfindung in den Fig. 1 bis 9 Bezug genommen.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Gargerät
2 Gehäuse
3 Garraum
4 Garraumöffnung
5 Garraumtür
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6 Optikeinrichtung
7 optische Erfassungseinrichtung, insbe-

sondere Kamera
8 Verschmutzungsschutz / Verschmut-

zungsschutzeinrichtung
9,9’ Auffangfläche
10 Antriebseinrichtung
11, 11’ Schaufeleinheit / Schaufeln
12 Wischeraufnahme
13, 13’, 13" Wischer / Wischereinheiten
14 Auskopplungsoptik
15 Lichtwellenleiter / Glasfaserkabel
16 Einkopplungsoptik
17 Linseneinheit
18 Drehscheibe
19 Antriebswelle
20 Steuerungs- / und Auswerteeinheit
21 Gehäuseaufsatz
22 Gehäuseöffnung
23 Innenraum des Drehzylinders 5’
D Schwaden / Dampf
B Gargutträger
GG Gargut
D Drehrichtung / Drehbewegung
R Erfassungsrichtung der Kamera 7
Z Zentrifugalkraft / Ableitrichtung
K Schmutzpartikel
S Schwenkbewegung

Patentansprüche

1. Gargerät (1), insbesondere gewerbliches Gargerät

- mit einem Gehäuse (2),

• in dem ein Garraum (3) angeordnet ist, der
eine Garraumöffnung (4) aufweist,

- mit einer Optikeinrichtung (6), die zumindes-
tens eine optische Erfassungseinrichtung (7) im
Bereich der Garraumöffnung (4) aufweist; und
- mit einem Verschmutzungsschutz (8) für die
Optikeinrichtung (6), dadurch gekennzeich-
net,
- dass der Verschmutzungsschutz (8) eine Auf-
fangfläche (9; 9’) aufweist, die mittels einer An-
triebseinrichtung (10) bewegbar ist und die, in
Erfassungsrichtung (R) der Optikeinrichtung (6)
gesehen, vor dieser angeordnet ist.

2. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auffangfläche (9) Teil einer ebenen,
insbesondere kreisförmigen, Drehscheibe (18) ist.

3. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Auffangfläche (9) mittels der An-
triebseinrichtung (10) drehbar ist.

4. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auffangfläche (9)
mit zumindest einer Schaufeleinheit (11; 11’) verse-
hen ist.

5. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschmut-
zungsschutz (8) ferner zumindestens einen Wischer
(13; 13’; 13") aufweist, der auf der Auffangfläche (9;
9’) aufliegt.

6. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auffangfläche (9’) gewölbt ist.

7. Gargerät nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die gewölbte Auffangfläche (9’) Teil eines
Drehzylinders (5’) ist, in dem die Optikeinrichtung (6)
mit zumindest ihrer optischen Erfassungseinrich-
tung (7) angeordnet ist.

8. Gargerät nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der gewölbten Auffangfläche (9’)
zumindestens ein Wischer (13’, 13") aufliegt.

9. Gargerät nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die gewölbte Auf-
fangfläche (9’) mittels der Antriebseinrichtung (10)
in eine Schwenkbewegung (S) versetzbar ist.

10. Gargerät nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Auffangfläche (9’) Teil einer Linsen-
einheit (17) ist.

11. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Garraumöffnung
(4) mittels einer Garraumtür (5) öffenbar und
schließbar ist.

12. Gargerät nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Optikeinrichtung
(6) oberhalb der Garraumöffnung (4) angeordnet ist.
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